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Als ich vor einigen Jahren schrieb, daß junge Frauen nicht an
die Universität gehen sollen, war eine ganze Reihe von Lesern
bestürzt. Doch wenn ich heute einem jungen Professor zuhöre,
der  bis  vor  kurzem  sechs  Jahre  lang  an  einer  englischen
„Universität“  (was  nicht  das  gleiche  ist  wie  eine  echte
Universität!)  englische  Literatur  lehrte,  so  sollte  ich
inzwischen wohl hinzufügen, daß auch junge Männer nicht an die
Universität gehen sollen! Oder wenigstens sollten sie sehr
genau  nachdenken,  bevor  sie  gehen;  und  auch  ihre  Eltern
sollten sehr genau darüber nachdenken, bevor sie die teuren
Studiengebühren ausgeben. Nun folgt der Reihe nach, was dieser
Professor beobachtet hat, welche Ursachen er dafür sieht und
welche Heilmittel er vorschlägt.

An der „Universität,“ an der er lehrte, bemerkte er weder ein
Streben nach Wahrheit, noch eine Ausbildung zur Wahrheit hin.
„Die Sprache ist nur noch ein Spiel,“ sagt er, „welches von
der Realität losgelöst ist und welches seine eigenen Machwerke
produziert.  Den  Studenten  wird  das  Gefühl  vermittelt,  daß
alles relativ ist und daß es keine Maßstäbe, keine Werte,
weder ein moralisches Rahmenwerk noch einen moralischen Bezug
gibt.  Die  Wissenschaften  sind  mit  einem  Evolutionismus
verdorben,  der  die  „Wissenschaft“  und  die  Religion
gegeneinander  ausspielt.  Die  „Geisteswissenschaften“  werden
durch  eine  freud’sche  Auslegung  dazu  degradiert,  alles  zu
sexualisieren.  Die  Professoren  erzählen  den  Studenten
tatsächlich, daß sie ein „Sexualleben“ haben sollen, weil „es
ihnen  wohltut.“  Diese  „Universitäten“  werben  mit  ihrem
Nachtleben und preisen beinahe die Sünde gegen die Natur. Sie
sind vollkommen sexualisiert.“

„Viele der Professoren erkennen zwar, daß ein grundlegendes
Problem vorliegt, aber dennoch spielen viele von ihnen bei
diesem Spiel einfach weiterhin mit. Diese ganzen Professoren
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„marx-isieren“ oder sind schlechthin Marxisten. Sie lehren auf
eine Weise, als ob jegliche Autorität erstickend und jede
Tradition  unterdrückend  sei.  Die  Evolution  beherrscht  das
gesamte  Feld.  Zwar  sehnen  sich  mehr  Studenten,  als  man
annehmen würde, nach etwas Anderem, aber sie suchen nicht
länger an ihrer „Universität“ nach der Wahrheit. Wenn sie
einen „Abschluß“ wollen, dann nur, um eine Arbeitsstelle zu
bekommen; und wenn sie einen guten „Abschluß“ wollen, dann
nur,  um  eine  besser  bezahlte  Stelle  zu  erhalten.  Selten
diskutieren sie über ein Gedankengut.“

Was sind nun aber die Ursachen dafür, daß die Universitäten in
reine  Gebrauchs-„Verarbeitungsmaschinen“  für  Informationen
verwandelt  wurden,  welche  lediglich  dem  etablierten  System
dienen?  Der  Professor  antwortet:  „Der  Hauptgrund  ist  der
Verlust Gottes, als Ergebnis eines jahrhundertelangen Krieges
gegen  die  Menschwerdung  Christi.  Folglich  bedeutet  die
Ausbildung nicht mehr länger ein Bereitstellen von Wahrheit
oder  Moral,  nach  welcher  man  leben  kann,  sondern  die
Ausbildung  dient  nur  noch  dem  Entwickeln  der  eigenen
Möglichkeiten, um anders und besser zu sein als jeder andere.
Das von der aufgegebenen Wahrheit hinterlassene Vakuum wird
dann durch Popkultur und die Frankfurter Schule gefüllt, die
zur  Abschaffung  jeglicher  Autorität  führen.  Das  vom
abgestreiften  Gott  hinterlassene  Vakuum  wird  vom  Staat
gefüllt, welcher die „Universitäten“ lediglich als Quelle für
Technokraten und Techniker benutzt. Etwas Absolutes ist nicht
mehr  von  Interesse  –  mit  der  Ausnahme  von  absolutem
Skeptizismus.“

Als Heilmittel empfiehlt der Professor: „Diese „Universitäten“
können der Falle, in welche sie gerieten, kaum mehr entkommen.
Um etwas gewiß Nützliches zu lernen, sollte der junge Mann
lieber  daheim  bleiben,  mit  einem  Priester  sprechen  oder
Exerzitien  besuchen.  Gläubige  Katholiken  müssen  die  Dinge
selber  in  die  Hand  nehmen  und  sich  zusammenschließen,  um
eigene  Institutionen  aufzubauen;  angefangen  vielleicht  mit



Sommerschulen.  Die  Geisteswissenschaften  müssen
wiederhergestellt  werden,  weil  sie  von  den  Grundlagen  der
menschlichen Existenz handeln und davon, was richtig, gut und
wahr  ist.  Die  Naturwissenschaften,  weil  spezifisch  und
verzweigt, müssen sekundär bleiben. Sie dürfen keinen Vorrang
vor den Geisteswissenschaften haben. Mögen die Eltern ihre
Burschen  auf  diese  „Universitäten“  schicken  –  jedoch  nur,
damit sie später eine Arbeitsstelle bekommen, aber nicht, um
etwas wirklich Nützliches zu lernen.“

„Der Verlust Gottes“ – damit ist alles gesagt.

Kyrie eleison.


